
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Minnigerode, von. (evangelisch)
 
Leben
Die niedersächs. Familie mit gleichnamigem Stammhaus bei Duderstadt
wird 1203 erstmals urkundlich erwähnt. Im 13. und 14. Jh. waren Angehörige
der Familie an der Reichsvogtei in Goslar beteiligt. Seit 1686 waren sie
Burgmänner der Reichsburg Friedberg in der Wetterau. Zwischen 1620 und
1750 bekleideten fünf Mitglieder der Familie in Hessen-Darmstadt das Amt des
Oberforst- und Jägermeisters.
 
Die Stammreihe beginnt mit Hans († v. 1416), braunschweig. Rat und
Statthalter in Herzberg (Harz). Im 16. Jh. bildeten sich zwei bis heute
bestehende Linien. Die Jobst-Linie geht auf →Hans (1468–1529) zurück und teilt
sich in die Äste Bockelnhagen mit →Hans (1545–1611) und Silkerode mit →Hans
Kaspar (1560–1602) als Stammvätern. Die Franz-Linie geht auf →Hans d. Römer
(1473–1552) zurück und gabelt sich in die Äste Schadeleben – mit →Wilhelm
Frhr. (1806–53) als Stammvater – und Neuhoff. 1883/84 wurde für diese Linie
eine Familienstiftung begründet. Der lange zuvor schon geführte Freiherrentitel
wurde für die Jobst-Linie 1894, für die Franz-Linie 1877 vom preuß. Heroldsamt
anerkannt.
 
Im Laufe der Jahrhunderte hat die Familie eine Reihe bemerkenswerter
Persönlichkeiten hervorgebracht. Zu den bedeutendsten gehört →August
Friedrich (1687–1747, s. L), der 1727 Oberjägermeister von Hessen-Darmstadt
wurde. Er führte den schlagweisen anstelle des rohen Femelbetriebes in
den Buchenwäldern ein. Am 26.6.1737 wurde er Geh. Kabinettsminister,
am 20.5.1745 Premierminister in Darmstadt. Um nicht in die Zwistigkeiten
zwischen Frankreich, Österreich und Preußen gezogen zu werden, verfolgte er
eine strikte Neutralitätspolitik, obwohl er stets kaisertreu blieb.
 
Sein Bruder →Heinrich (1692–1749) war hessen-darmstädt. Oberforst- und
Oberjägermeister sowie Geh. Rat. Mit dem Erbprinzen Ludwig und dessen
Gemahlin Charlotte verband ihn eine innige Freundschaft. Sein unehelicher
Sohn Benjamin M. (1739-89), dessen Urgroßvater mütterlicherseits Johann Bast
30 Jahre Scharfrichter in Gießen war, wurde zum Begründer zweier bürgerlicher
Linien; als Stadtsyndikus zu Alsfeld, wollte er 1789 unter dem Einfluß der
Franz. Revolution den hess. Städten zur Wiedererlangung ihrer landständischen
Mitbestimmungsrechte verhelfen. Unter Benjamins Enkeln ragen der Politiker
Carl M. (s. u.) und der Mathematiker Bernhard M. (1837-96, s. L), seit 1885
Professor in Greifswald, hervor.
 
→Christoph († 1778) war seit 1749 Burgmann der Reichsburg Friedberg,
seit 1764 hessen-kassel. Major, seit 1766 Oberst. Als Landgf. Friedrich II.



von Hessen-Kassel 1776 16 992 Soldaten an England verkaufte, gelangte
er mit diesen Truppen nach Amerika, um gegen die Aufständischen unter
Washington zu kämpfen. Nachdem er bei der Erstürmung von Fort Redbank
verwundet worden war, starb er am 16.10.1778 in New York und wurde in
der Vorgängerkirche der heutigen „Old Trinity Church“ beigesetzt. Der Orden
„Pour La Vertue Militaire“ wurde ihm postum verliehen. – Als Parlamentarier
sind Bernhard Frhr. (1852–1910, s. BJ 15, Tl.), 1890-93 für die Deutsch-
Hannoversche Partei, und Wilhelm Frhr. (1840–1913, s. L). 1871-84 für die
Konservative Partei im Reichstag, zu erwähnen. 1874-84 Parteiführer, gehörte
Wilhelm 1878-89 und 1892-94 auch dem preuß. Landtag an. 1884 wurde er
Mitglied des preuß. Staatsrats.
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